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Der Neoliberalismus erreicht Mexiko

Am 1. Januar 1994 trat nach mehrjährigen Verhand-
lungen das „Nordamerikanische Freihandelsabkommen“ 
NAFTA zwischen Kanada, Mexiko und den USA in Kraft. 
Die mexikanische Regierung erhoffte sich damit eine 
Eintrittskarte für die „Erste Welt“. Für die Arbeite-
rinnen und Arbeiter in allen drei Staaten bedeute-
te dies eine erhebliche Verschlechte-
rung der Arbeitsbedingungen. 
Öffentliche Betriebe wurden pri-
vatisiert, die Löhne sanken. Wie-
der einmal wurden die arbeitenden 
Menschen verschiedener Länder zu-
gunsten der Unternehmen gegeneinander 
ausgespielt.

Der mexikanische Präsident C. Salinas de Gortari (1988-1994) forcierte mit dem 
Freihandelsabkommen den neoliberalen Wirtschaftskurs Mexikos, den 
M. de la Madrid (1982-1988) zuvor eingeleitet hatte..
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Der Neoliberalismus erreicht Mexiko

Vor allem für die Landbevöl-
kerung in Mexiko brachte 
NAFTA gravierende Folgen 
mit sich: Erstens wurden die Kleinbauern und –

bäuerinnen schonungslos dem Wettbewerb mit sub-
ventionierten Agrarkonzernen aus den USA und 
Kanada ausgesetzt, in dem sie nur verlieren konn-
ten. Zweitens wurde die 1917 per Verfassung fest-
geschriebene Landreform 1992 offiziell beendet 

und somit löste sich für viele Landlose die letzte 
Hoffnung auf eine kleine Par-

zelle in Luft auf. Die Armut 
verschärfte sich und Milli-
onen Menschen wanderten 
in größere Städte und in die 

USA ab. Doch nicht alle lie-
ßen sich das gefallen... 



„¡Ya Basta!“ – Aufstand in Chiapas

Tausende Kämpferinnen und Kämpfer der „Zapati-
stischen Armee zur nationalen Befreiung“ (EZLN) hat-

ten im Morgengrauen des 1. Januar sieben Städte im 
südmexikanischen Bundesstaat Chiapas besetzt.
Unter der Losung „¡Ya Basta!“ erklärten sie der 
mexikanischen Regierung den Krieg. Sie kriti-
sierten die rücksichtslose Ausbeutung, die Kon-
zentration der Ländereien in den Händen
weniger Großgrundbesitzer, die Diskriminie-
rung der indigenen Bevölkerungsgruppen und 
die Einparteienherrschaft der PRI (Institutio-
nelle Revolutionäre Partei), die Mexiko bereits 
seit 1929 dominierte.

Nach wem benannten sich die Zapatistas?

Die EZLN benannte sich nach Emiliano Zapata (1879-1919), einem Frei-
heitskämpfer, der in der mexikanischen Revolution von 1910 konsequent 
für die Rechte der verarmten Landbevölkerung gekämpft hatte.
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„¡Ya Basta!“ – Aufstand in Chiapas

Deklaration aus dem 
Lakandonischen Regenwald
„Heute sagen wir: Basta!
An die Bevölkerung von Mexiko:
Wir sind ein Produkt von 500 Jahren Kampf 
... wir sind uns bewusst, dass der Krieg, den wir erklä-
ren, ein letztes, aber gerechtes Mittel ist. Die Diktatoren 
führen seit vielen Jahren einen nicht erklärten Auslö-
schungskrieg gegen unsere Gemeinden. Wir kämpfen 
für Arbeit, Land, Unterkunft, Nahrung, Gesundheit, 
Bildung, Unabhängigkeit, Freiheit, Demokratie, Ge-
rechtigkeit und Frieden“.



Reaktion der Regierung
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An den Händen gefesselt 
und hingerichtet: Ein 
toter Zapatista.

Die Regierung reagierte mit brutaler Gewalt. 
Sie entsendete in den ersten Januartagen 
über 17.000 Soldaten in das Konfliktgebiet 
und eroberten die von der EZLN besetzten 
Städte militärisch zurück. Dabei wurden 
unter anderem US-Kampfhubschrauber, 

schweizer Pilatusflugzeuge und deutsche 
Heckler & Koch-Gewehre eingesetzt. Zwi-

schen 400 und 1.000 Menschen kamen ums 
Leben. Die meisten Opfer waren Zivilisten. Der 
mexikanischen Bundesarmee wurden massive 
Menschenrechtsverletzungen vorgeworfen. Ei-

nige Zapatistas wurden mit auf dem Rücken zu-
sammengebundenen Händen aufgefunden. 

Sie waren von Militärs 
mit einem Gnadenschuss 
regelrecht hingerichtet 
worden. 

Deutsche Heckler & Koch- 
Gewehre, Schweizer Pila-
tusflugzeuge ...

Soldaten schossen wahl-
los in Häuser und Gassen.




